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Beiblatt zur Zeitichrift: SILESIA. 
Dienſtag, den 10. Auguſt 


LSA,. 


u eee 
Der Pränumerationspreis dieſer Blätter, welche wöchentlich zweimal und zwar Dienftag und Freitag erſcheinen, beträgt vier: 


teljährlich 12 Sgr. 6 Pf. 


gewöhnlicher Schrift aufgenommen, größere Schrift indeſſen wird nach Verhältniß berechnet. 


Inſerate, amtlicher und nichtamtlicher Art, werden gegen al Lung von 1 Sgr. die Zeile aus 
Ss 


njerate erfuchen wir Montags 


und Donnerftags bis Mittag 12 Uhr in unferer Erpedition, Bäckerſtr. „ 90. Eingang an der Mauer abgeben zu wollen; 


fpäter eingehende müſſen bis zur nächſten Nummer zurückgelegt werden. 


— 


Die Redaktion. 


Tages⸗Kronik. 

Die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 23. Juli 
1847, die Oeffentlichkeit der Sitzungen der Stadt⸗ 
verordneten betreffend, und in derſelben Nummer 
der Geſetzſammlung enthalten, lautet: 

„Auf den Antrag des erſten Vereinigten Landtags 
beſtimme Ich hierdurch, daß in allen Städten, in 
welchen entweder die Städteordnung vom 19. No— 
vember 1808 oder die: revidirte Städteordnung ein: 
geführt iſt, auf den übereinſtimmenden Antrag des 
Magiſtrats und der Städteverordneten zu den Siz— 
zungen der letzeren auch anderen Perſonen der Zu— 
tritt geſtattet werden darf, wenn der Regierung 
nachgewieſen worden, daß die Vertretung des Ma: 
giſtrats bei den offentlichen Sitzungen angemeſſen 
geordnet und ein dazu geeignetes Lokal vorhanden 
iſt. Die entgegenſtehende Beſtimmung des § 113 
der Städteordnung vom 19. November 1808 wird 
hiernach abgeändert. Sollte wider Erwarten in 
einzelnen Städten dieſe Erlaubniß gemißbraucht wer— 
den, ſo behalte Ich Mir vor, dieſelbe ſolchen Städ— 
ten wieder zu entziehen. Mein gegenwärtiger Ber 


fehl iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen.“ : 
Berlin, den 23. Juli 1847. 
An das Staatsminiſtertium. 


(Eingeſandt.) 


Ein großer Uebelſtand bei Concerten, namentlich 
im hieſigen Badehausgarten, iſt das Mitbringen von 
Kindern. Es iſt zwar ſehr löblich, wenn Aeltern 
ſelten oder gar nicht ohne ihre Kinder ausgehen, 
aber eben ſo unpaſſend iſt es, ſie mit in Concerte 
zu bringen. Wenigſtens ſollten dann den Beauf— 
ſichtigern die nöthigen Anweiſungen ertheilt wer— 
den, einen, der jungen Generation angemeſſenern, 
und dem Publikum weniger Störung verurſachen— 
den Spielplatz, als den vor dem Orcheſter zu wäh— 
len. Dem Zuhörer würde alsdann die Unannehm- 


lichkeit entfernt, öfters die ſchönſten Stellen einer 
zarten Opern-Piece durch Geſchrei oder ſonſtige 
Störungen, welche unvermeidlich die kleinen Schrei— 
hälſe, oft aber auch größere, mit ausführenden Turn⸗ 


bungen am Muſik-Tempel, verurſachen, verlieren 


zu muͤſſen. Indem wir die betreffenden Herru- und 
Madam-Aeltern um Beherzigung des Geſagten bit— 
ten, fügen wir noch deu ſchon fo oft ausgeſproche⸗ 
nen Wunſch hinzu: Hunde, als unpaſſende, ja ſelbſt 
gefährliche Zuhörer, oft Mitwirkende, gänzlich davon 
entfernt zu halten. Alſo in Zukunft Kinder nebſt 
deren Begleitung auf recht iſolirten Plätzen, und, 
Hunde gar nicht mehr mitzubringen! — Dieſes 
wünſchen Mehrere Concert-Beſucher. 


(Eingeſandt.) 
Reinlichkeit! Geſunde Luft. 

Neulich wurden wir Liegnitzer in der Breslauer 
Zeitung ſehr ironiſirt und zwar mit Recht. Es han⸗ 
delte ſich nämlich um die Reinlichkeit auf unſern 
Straßen, und der Korreſpondent bemerkte, daß man 
ſich hier alle Mühe gebe, die Luft zu verpeſten, durch 
das Ausſchütten alles Unraths in die Rinnſteine. 
Die Sache iſt vollkommen wahr und beſonders zeich— 
net ſich die Niederſtadt darin aus und auch der 
obere Theil der Mittelſtraße. In ihrem eigenen Sn. 
tereſſe ſollten die Hausfrauen dies nicht dulden, da — 
die Unreinigkeiten ſich ſetzen und höchſt ſelten fort— 
geſchwemmt werden. Sie verflüchtigen ſich daher in 


der Luft und füllen dieſe mit böfen Dünſten. In 


geſundheitspolizeilicher Hinſicht dürfte hierin wohl 
etwas gethan werden, wenn der Einwohner geſun⸗ 
der Sinn nicht von ſelbſt eine Beſſerung bewirken 
ſollte. Die Luft der Niederſtadt iſt ohnedies unge⸗ 
ſunder und ſtatiſtiſche Tabellen weiſen nach, daß 
alle Epidemien dort ſchrecklicher wüthen als in der 
Oberſtadt. Fieber- und Nervenkrankheiten, wenn' 
auch nur vereinzelt, dieſen Stadttheil faſt nie ver— 
laſſen. Sine ira et studio ſchreibe ich dies, nur das 
Beſte der hieſigen Einwohnerſchaft im Auge habend. 
U 
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Neueſter Seelenſpiegel. 
Bei Gelegenheit, als über das Schickſal der De: 
konomiebeamten geſprochen wurde, erhob ſich ein be— 
güterter Edelmann mit den vornehmen Worten: 


„ich habe erſt heut wieder den Beamtenpoſten 
bei mir beſetzt, das Sechstemal in dieſem Jahre; 
fünf und zwanzig Halunken haben ſich bei mir 
gemeldet, den ſechs und zwanzigſten Schurken en— 
gagirte ich auf beſondere Empfehlung. — 5 


Nun, mein großer Herr im Kleinen! kleiner Herr \ 


im Großen! ungnädiger Gnädigerherr! Wen an— 
ders trifft die Schande als Sie? Aus Ihren hoch— 
adlich unedlen Worten geht hervor, daß kein ehrli— 
cher Mann ſich bei Ihnen gemeldet hat, auch Ihre 
Freunde Sie keiner guten Empfehlung werth hal— 
ten Kein Dienſtſuchender. 


Unnützes Zeug aus der Rumpelkammer. 
„Wer mir die Gans geſtohlen hat 
„Der iſt ein Dieb; 
„Wer ſie mir aber wiederbringt 


„Der iſt mir lieb.“ O. W. 


s Anfrage. 

Da die Oeffentlichkeit der Sitzungen der Stadt— 
verordneten von Sr. Maj. dem Könige auf den 
Autrag des vereinigten Landtags nunmehro durch 
Kabinets⸗Ordre beſtimmt iſt, ſo haben wir Liegniz— 
zer wol vielleicht mit Einführung des neuen Buͤr— 
germeiſter, wenn nicht eher, wir auch ſolche jeden— 
falls zu erwarten. f 


— ů ———————— — 


eat. 5 
Liegnitz, im Auguſt: Kutſcher Waͤhner mit Jungfer 
8 e li: Schuhmachergeſell & G 
Goldberg, im Juli: ühmachergeſell Horn aus Go— 
ſchuͤtz mit Henriette Nitſchke. 5 x 
Liegnig, im J * u des Soffetier Sachs € 2 
NIE, im Juni: Frau des Koffetier Sa . 
Im Juli Unverehel. Jungnickel e. S. Frau des ad, ni 
ner Riedel in Pfaffendorf e. T. Frau des Kirchknecht And⸗ 
ner e. S. Fraß des Sattlermſtr. Preibiſch e. S. Frau des 
Tiſchlermſtr. Goͤrlitz e. S. Frau des Freiftellbefiser Tauber 
e. S. Frau des Kräutereibefiger Niederlich e. T. Frau 
des, Goldarbeiter 1 e. S. Frau des Tiſchlermeiſter 
Glaͤſer e. S. Frau des Inwohner Herrmann e. T. Frau 
des Zimmergeſell Stief e. T. > 


Goldberg, im Juli: Frau des Schuhmacher Tſcheche 
e. T. Frau des Schuhmachergeſellen Sete eg 9 2. 
Frau des Schuhmacher Zimmer e. T. Frau des Zimmerpo⸗ 
lier Stricker e. T. Frau des Fleiſchhauer Kleemann, Zwil⸗ 
lingstoͤchter. Frau des Einwohner Schwarz e. S. 

Haynau, im Juli: Frau des Tiſchlermeiſter Springer 
e S. Frau des Schmiedemeiſter Breitmann in Bielau e. 
T. Frau des Mitkelknecht Kühn e. S. Frau des Gaſthof⸗ 
beſitzet Hammelmann e. S. 

1 1 8 u che n. . er 

nitz, im Auguſt: Frau Klemptnermſtr. Hüppe, 
Jahr, Aces ung Frau Kraͤutereibeſitzer Müller, 64 
Jahr, Aus zehrung. Frau des Seifenſiedermſtr. Fiedler, 64 
Jahr, Unterteibskrankheit. Verw. Frau Handelsmann Hop: 
pe, 76 J., Alterſchwaͤche Sohn der unbereheh. Poſelt, 32 
Wochen, Krampf und Schlag. 

Goldberg, im Juli: Tochter des Einwohner Weiner 
in Welfsdorſ, 11 Monat 27 Tage. Einwohnerwittwe Kun⸗ 
zendonf, 83 Jahr 2 Monat. Tochter des Schuhmacher Dra⸗ 
ber, 1 Monat 8 Tage, Sehn des Einwohner Münfter, 18 
Wochen. Sohn des geweſenen Pfarramtsverwalters Schmeiſ⸗ 
fer, 9 Monat. Sohn des Tuchhaͤndler Böhmer, 30 Jahr 2 
nn Aelteſte Zwillingstochter des Fleiſchhauer Kleemann, 
10 Tage. l a . 

Haynau, im Juli: Frau des ehemaligen Hausbeſitzer 
Reimann geb. Schiller, 68 Jahr 6 Mongt 13 Tage, Bruſt⸗ 
krankheit. Pflegeſohn des Schloſſermeiſter Lange, 2 Jahr 7 
Tage, Seropelkraukheit. Schulamtskandidat Mohr, 26 Jahr 
18 Tage, Bruſtkrankheit. 

Vackwaaren⸗Tare. 
In der Woche vom 6/13. Auguſt liefern nach ihren Selbſt⸗ 
Taxen, die Bäder ihre Waaren nach folgenden Preiſen: 


fuͤr Brod s für Semmel 
Haͤnſel . 2 fg. 6 pf. 1 Pfd. 50 Loth 1 fgr. 11 Loth. 
Shoe. 2 r 8 8 so, 8 3 
Klim — - — 10 pf. 9 Qt. 
Koch 65 — 4 16 Le it Sr 
Menzel 4⸗/ũ — 3 16 = 6 re er 
Neumann 3 — :2 = 14 : 1. 33, 1 
aauld\ 2% / Dee 1° 3 8 
haſchese. — 2,1: — 1 
uͤſchelſuö. —⸗-»„— — — =: „ YO a 
laſchte 5 = — 5 0%. Ira 1 
Scheich 4 G 3 10 1 11 
Schuͤle. -. —ũ⸗ - Aste: 8 
Seidel. 5 — : 4 4 * 127 1 8 
Weiß 4 - ＋ 20 10 pf. 111 3 
Weichert 5-— - 3 12 gr, 10 RER 
Roden 1 - 3 100 1 10 me 
Friebe 8 F 4: — — — 2 2 
Brod d. Landbaͤck. Langer g. Barſchdorf 5 ſgr. 5 pfd. 20 Lth, 
Bunzel a. Peterwitz 51 ⏑⏑— 
Seifert g. Haͤnchen 35 1 Nm 
Teuffert g. Fellendorf 5-5 — =: 
Maſchke a. Muͤhlraͤdlitz 5-5 „ — - 
Schneider a. Malitſch 5 2 2 16 = 
gen a. Schlaup 5 „ 47 8 
otſchling a. Heinersdorf 5-3 10 
Wurft a. Oyas 5 5 — 
Koſchwitz von hier 5 
Teubner a. Jakobsdorf 5 - 319 = 
Mauer a. Rothbruͤnnig 5 5 7 
Pohl a. Pansdorf 5 12 
Rother a. Groß⸗Beckern 5 5 26 = 
Riedel a. Luͤben 12 
Liegnitz, den 6. Auguſt 1847. 
Der Magiſtrat. (Polizei Verwaltung.) 
Den Ten d. Mig. wurde meine Frau Selma 


geb. Scheurich, von einer Tochter entbunden, 
welches ich Freunden und Bekannten ſtatt befonde- 
rer Anzeige hierdurch mittheile. 
Landsberg a, d. W., den 3. Auguſt 1847. 
Der Apotheker Volke. 


Die am 5. dieſ. Mts. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, Emilie geb. Stelzer, von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich hierdurch 
ſtatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, den 8. Auguſt 1847, 
8 Knobloch, Partikulier. 

— lln—h — — — ——dẽö . ñ d — 
Auktion. Heute Vormittag 11 Uhr wird auf 

dem hieſigen Markte ein braunes Pferd öffentlich 
verſteigert werden. 3 
Liegnitz, den 10. Auguſt 1847, 
Feder, Aukt.⸗Comm. 


Von den Herren Enzer & Löth in Berlin 
empfing ich eine Sendung patentirter Porzellan⸗ 
Kaffeemaſchinen. Dieſelben zeichnen ſich vor allen 
bis jetzt bekannten Maſchinen dadurch aus, daß ſie 
ſich leicht vollſtändig reinigen laſſen, beim Kochen 


—ẽ . mm — — — 
CC 


des Kaffee ſehr bequem ſind, dieſem keinen Beige— 


ſchmack mittheilen und ihm am kräftigſten und wohl⸗ 
ſchmeckendſten liefern. Ich bin in den Stand ges 
ſetzt, dieſe neue Erfindung zu Fabrikpreiſen zu ver⸗ 
kaufen und empfehle ſie zu gefälliger Abnahme. 
Johann Karl Riedel. 


» Technische Gesellschaft. ® 


e Sonnabend am 14. August Punkt 8 Uhr & 
„ Aufnahmeballotage, Hierauf Vortrag des 
% Thierarztes Herrn Richter über die Vor- 
MR sichtsmaassregein beim Einkauf des Schwarz- 
1 viehes, Wartung und Pflege desselben. 


9 Der Vorstand 


IR 5 
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von 14,000,000 Gulden. 


3 Am 30. Auguſt findet in Karlsruhe die 7. Verlooſung dieſes von der Regierung garantirten Staats- 
Anlehens Statt, wobei 40 Serien, reſp. 2000 Looſe, gezogen werden, welche in der darauf folgenden Prä— 
mien-⸗Ziehung 2000 Gewinne erhalten, als: fl. 50,000, fl. 15,000, fl. 5000, Amal fl. 2000, 1 Smal 


fl. 1000 rc. ꝛc. Geringſter Gewinn fl. 42. 


Fur dieſe wichtige Ziehung kann man ſich auf ein Obligations-Loos für 1 Preuß. Thlr. bei dem 
unterzeichneten Handlungshauſe betheiligen. Plane gratis; pünktliche Einſendung der amtlichen Ziehungs— 


Liſte wird zugeſichert. 


N. S. Auf dem Comptoir dieſes Blattes kann der Verloo 


entgegengenommen werden. 


Bis Freitag dem 13. d. Mts., an welchen 


regulirt wird, iſt: 
Geſunder ruſſiſcher Roggen 1 rtlr. 
Roggen Kleie 13 rtlr. pro Centner. 


Gutes Roggenmehl, verſteuert 3 rtlr. 8 
leuten Herren Warmer und Borſchel, > 
Pfd. ſchwer, zu 4 fgr., bei dem Baͤckermeiſter Hrn. 

Das Comité fuͤr den Verkauf 


Brot, das Stuͤck ca. 52 
Seidel zu haben. 


4 ſgr. pro Scheffel 


Moritz J. Stiebel, 


Banguier in Frankfurt am Main, 
ſungsplan eingeſehen und etwaige Beſtellungen 


n Tage der Preis auf's Neue 


in der Remiſe am 
Ritterthurm. 


ſgr. pro Centner, bei den Kauf⸗ 


der von der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung uͤberwieſenen Roggen. 


Von unſern nicht nur allein in faſt allen Län⸗ 
dern Europa's, ſondern auch bereits in Amerika 
rühmlichſt bekannten, von vielen deutſchen Sanitaͤts— 
Behörden und den engliſchen Chemikern Herren Cor⸗ 
field und Abot geprüften 

verbeſſerten 


Kheumatismus- Ableiter 


enannt: 
orientaliſche 
Uheumatismus⸗Amulets 


Stück mit vollſtändiger Gebrauchs⸗Anweiſung 10 
Sgr., 15 Sgr. und 1 Thlr., gegen chroniſche und 
akute Rheumatismen, nervoͤſe Uebel, Gicht und 
Congeſtionen, als: 8 


Kopf, Hand⸗, Knie- und Fußgicht, Gefichte-, 
Hals- und Zahnſchmerzen, Ohrenſtechen, Au: 
genfluß, Harthörigkeit, Sauſen und Braaſen in 
den Ohren, Bruſt⸗, Rücken⸗ und Lendenweh, 
Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklo⸗ 
pfen, Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe und anderer 
Entzündungen u. ſ. w. h 
hält Herr C. G. Hanke, Mittelſtraße in Lieg⸗ 
nitz ſtets Lager. x 
Endſtehendes möge als ein Belag für die Gedie— 
genheit unſerer verbeſſerten Rheumatismus-Ableiter 
dienen. : 
Wilhelm Mayer & Comp. in Breslau, 
Urſulinerſtraße 5 und 6. R 
u „Atteſt. 
Bei einem 72jährigen Veteran, der ohne bemerk⸗ 


* 


bare Vorboten von einem Apoplecia sanguinea plötz- 


lich befallen, wobei die ganze rechte Seite gelähmt 
wurde, trat nach Stägigen Erkranken ein fo bedeu⸗ 
tender torjider Zuſtand ein, daß jede Hoffnung zu 
ſeiner Wiederherſtellung ſchwand. Nach dieſer Zeit 
wurden alle innere und äußere Mittel ausgeſetzt, 
und ſich nur auf die Anwendung des Amulets von 

rn. Mayer & Comp. beſchränkt. Schon nach 8 

agen fühlte der Leidende hin und wieder electri— 
ſche Empfindungen in den gelähmten Theilen, die 
mit jedem Tage an Heftigkeit zunahmen, und endlich 
erwachte nach 3wöchentlichen Gebrauche des Oben— 
genannten, das auf der Mitte des Rückens befeſtigt 
war, das Gefühl, ſo daß er 6 Wochen nach ſeinem 
Erkranken, wenn auch am Stock, doch in der Stube 
von einem Ort zum andern bewegen kann. Mit 
kurzen Worten will ich nur noch anführen, daß ſich 
ein rüſtiger junger Mann auf der Jagd einen hef— 
tigen rheumatiſchen Schmerz zugezogen hatte, der 


in Hüftweh ausartete, und den Kranken drei volle 


Wochen ans Lager feſſelte. Auf ſein Verlangen wa— 
ren alle in Anwendung gebrachten Mittel ausgeſetzt 
worden und nur auf den leidenden Thell ein Amu— 
let der ſtärkſten Sorte gebracht, das den öten Tag 
feine Heilkraft bewährte und dem Kranken Ruhe 
verſchaffte. Am 10ten Tage ging er in der Stube 
umher und in eben fo langer Zeit fühlte er ſich ger 
neſen und behielt ſich vor, ſeine Dankſagung den 
Herren Wilh. Mayer & Comp. in Breslau öffent— 
lich zu geben. 

Dies bezeugt der Wahrheit gemäß 

> Eichling, 
2 Königl. Militair Oberarzt. 

Löwenberg, den 17. Juli 1847. 

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Pu⸗ 
bilkum mache ich die ergebene Anzeige daß ich den 


Gaſthof zum Rautenkranz 
pachtweiſe für meine Rechnung übernommen habe. 
Ich werde bemüht ſein, jedem nur möglichen Wunſch 
meiner geehrten Gäſte nachzukommen. 

Liegnitz, den 7. Auguſt 1347. 

— C. A. Doering. 
Scheunen⸗Verkauf. 


Eine neue eintennige Scheune 457 lang, 30 tief, 


12“ hoch, von Holz verbunden, liegt gegen Baar: 
zahlung im Hofe des Zimmermeiſter Gentner ſehr 
billig zum Verkauf. 8 
Eine junge unverheirathete Dame, welche in weib— 
lichen Arbeiten geſchickt iſt, Flügel- und Geſaugun— 
terricht ertheilen kann, wünſcht in einer anſtändigen 
Familie ein Unterkommen. Nähere Auskunft {ers 
theilt die Expedition d. Bl. d < 

Vergangenen Sonntag iſt auf dem Wege vom 
goidenen Pelikan bis Kaufmann Brühl und Con⸗ 
ditor louda, ein ſilbernes Armband verloren ge— 
gangen. Dasſelbe hatte doppelte Glieder, einen 
Schlangenkopf und war mit blauen Turkiſen beſetzt. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, dasſelbe gegen 
eine angemeſſene Belohnung im Gaſthof zum „gol⸗ 
denen Pelikan“ abzugeben. 

Liegnitz, den 8. Auguſt 1847. 


R 


Ein Rentmeiſter, ein Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektor und ein Wirthſchaftsſchreiber, der 
eine gute Hand ſchreibt, können in Kaltwaſſer 
bei Liegnitz eine Anſtellung finden. 


Eine im Kochen geübte Köchin kann zu Michaelt 
ein gutes Unterkommen finden. Wo? erfährt man 
in der Crpedition d. Bl. 
Trockene Bodenräume werden zu miethen geſucht. 
Anmeldungen nimmt die Expedition d. Bl. an.“ 


Ein ſehr freundliches Zimmer nebſt Kabinet, in 
einem an der Promenade gelegenen Hauſe iſt vom 
1. Oktober an, mit und ohne Möbel billig zu vers 
miethen. Das Nähere zu erfahren Breslauer Vor⸗ 
ſtadt im Aften Gartenhauſe des Hrn. Scheppau. 
Eine Wohnung in zweiter Etage mit einer Stu— 
be, Kammer, Bodengelaß und Zubehör, in dem 
Däsler-Hofe auf der Jauerſtraße, ſteht ſogleich oder 
zu Michaeli 1847, zu vermiethen. Das Nähere iſt 
bei mir ſelbſt zu erfragen. Däs ler. 
Dienſtag, den 10. d. Mts.: 


Abend⸗ Concert 
im Geſellſchaftsgarten. 
Anfang 6 Uhr. 

Freitag, den 13ten: 


Abend: Concert 


im Wintergarten. 
Anfang 7 Uhr. f 


Meteorologiſche Beobachtungen. L 


Auguſt. Barom. Th. n. R. Wind. Wetter. 

5. Mitt. 27/4,“ J 19,5% SO. Heiter · 

6. Früh 27¼,5“ f 145 OS: Regen. 
„ Mitt. 27/3““' f 19,5% OS Sehr bewoͤlkt. 
7. Früh 27/2“ + 14,5 W. Nachts Regen, 
‘ fruͤh ſehr trübe, 
i dann Regen. 
Mitt 27 . °E 20p NNW. Bewoͤlkt. 
8. Früh 27,ö 4,75,“ ] 9° NW. Bewoͤlkt, 
j pre - dann heiter. 
„Mitt. 27/4535“, f 19,5 NNW. Heiter, Wind, 
5 - 5 einige Wolken. 
9. Fruͤh 27/5,5“ | 10 35NR W. Sehrheiter. 


ö Branntweinpreiſe. 

Die Preiſe von Kartoffelfpiritus waren am 30. Juli: 24 
Mehr. 31. Juli: 24 Rthlr. 2. Auguſt: 23 und 24 Nthlr. 
3. Auguſt 23 u. 244 Rthlr. 4. Auguſt: 25 1. 24 Nthlr. 
auch 24 Rthlr. 5. Auguſt: 244 u, 24 Rthlr. frei ins Haus 
geliefert, per 200 Quart a 54 pCt. oder 10,800 pCt. nach 
Tralles. Berlin, den 5. Auguſt 1847. 

Spiritus blieb im Laufe dieſer Woche ſchwankend, und 
richtete ſich zumeiſt nach den Berliner Preiſen. Anfang der 
Woche konnte man mit 114 A Rthlr“ kaufen, ſteigerte ſich 
dann auf 112, 115 bis 12 Rtl.; heute würde mit 113, Rtl. 
anzukommen fein. Auf Lieferung macht ſich mehrfache Kauf⸗ 
luft bemerkbar, Abſchluͤſſe find jedoch noch nicht gemacht worden. 

Breslau, den 8. Auguſt 1848 


ö ife Fer Stadt Liegnitz. 
e ana ® 8. 


tr. Sgr⸗ „ Rltlr. Sgr. 

Weizen pr. Er 5 Kartoffeln pr. Schfl. — 18 

Roggen = 2 1 10 Butter . pr. Pfd. = 54 

Gerſte = re 25 Eier .. pr. Schck. — 16 

u x „ — 218 Stroh 7 8 15 

rbſen „ 1 18 Heu .. pr Entr. — 18 
* 


